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Hans-Jürgen Winkelmann 

Um diesen wachsenden Anforderungen 
Rechnung zu tragen, stand das St. Marien-
Krankenhaus Siegen vor der zentralen Auf-
gabe, Behandlungspfade zu entwickeln, die 
Medizin und Ökonomie in Einklang brin-
gen. Folgende Fragestellungen galt es auf 
der Grundlage vorhandener Prozesse zu be-
rücksichtigen:

•  Werden häufige und standardisierbare 
Leistungen überhaupt kostendeckend er-
bracht?

•  Zu welchen Konditionen könnten die Leis-
tungen auf einem Markt für Selektivverträ-
ge von Kostenträgern erbracht werden?

Eine pfadabhängige Leistungserbringung 
bedeutet dabei, dass alle am Behandlungs-
prozess beteiligten Akteure klare Vorgaben 
darüber erhalten, wann und in welcher Rei-
henfolge die Untersuchungen und die Be-
handlungen durchzuführen sind. Bei einem 
ökonomisch gestützten klinischen Behand-
lungspfad gilt es zudem aufzuzeigen, wie 
anhand eines Behandlungspfads als Kosten-
träger eine prozessorientierte Kostenträger-
kalkulation stattfinden kann. 

Das Unternehmen

Die St. Marien-Krankenhaus Siegen gem. 
GmbH ist ein integriertes Gesundheitsun-
ternehmen, in dessen Zentrum ein Kranken-
haus der Regelversorgung steht. Das Unter-
nehmen hat sich sehr früh entschlossen, 
den Veränderungsdruck in der Gesund-
heitswirtschaft als Herausforderung zu be-

greifen. Als erstes katholisches Kranken-
haus im Erzbistum Paderborn wechselte das 
441-Betten-Haus im Jahr 1988 in die 
Rechtsform einer Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung und führte zeitgemäße 
Managementstrukturen ein. Seither sind 
zahlreiche Schritte zum Ausbau der Akut-
versorgung, insbesondere in den Schwer-
punktbereichen Kardiologie, Orthopädie 
und Hämatologie/Onkologie unternommen 
worden. Ebenso wurde die Unternehmens-
entwicklung in vertikaler Richtung forciert: 
Neben zwischenzeitlich fünf Wohn- und 
Pflegeeinrichtungen sind Investitionen in 
ein ambulantes Rehazentrum und in den 
Ausbau des MVZ-Bereichs getätigt worden. 
An seinen Standorten in Nordrhein-Westfa-
len und Rheinland-Pfalz beschäftigt das Un-
ternehmen über 1.700 Mitarbeiter.

Die Geschäftsführung entschied sich im 
Jahr 2008 für die Einführung von klinischen 
Behandlungspfaden. Deren Entwicklung er-
folgte zunächst mit Fokus einer Verbesse-
rung der medizinischen Abläufe und um-
fasst inzwischen 50 Behandlungspfade. 
Mithilfe des IWiG-Instituts konnten daraus 
fünf ökonomisch gestützte klinische Be-
handlungspfade mit dem IWiG-Prozessmo-
dell abgebildet werden, was einem Patien-
tenpotenzial von 3.000 Fällen oder 15 Pro-
zent des gesamten stationären Behand-
lungsspektrums entspricht. 

Für die Entwicklung und Implementie-
rung wurden einige Vorgaben definiert, die 
die Behandlungspfade im St. Marien-Kran-
kenhaus Siegen erfüllen müssen. Hieraus 

folgte ein Pflichtenheft, das folgende Anfor-
derungen festlegt:
•  Transparenz über die klinischen, interdis-

ziplinären Abläufe
•  Schwachstellenanalyse und Möglichkei-

ten der Optimierung
•  Transparenz über die Kosten (Deckungs-

beitragsrechnung) wichtiger Indikationen
•  Ausreichende Daten für die Argumen-

tation
•  Möglichkeit des Vergleichs mit anderen 

Krankenhäusern
•  Nutzung eines standardisierten klini-

schen Pfades als Marketinginstrument

Einführung von ökonomisch  
gestützten klinischen  
Behandlungspfaden

Damit mit der Entwicklung von ökono-
misch gestützten klinischen Behandlungs-
pfaden begonnen werden konnte, waren 
zunächst die entsprechenden organisatori-
schen Voraussetzungen zu schaffen. Hierzu 
gehörten beispielsweise die Bildung von 
zwei Teams und die Benennung eines Mo-
derators. Der Leiter des Controllings im St. 
Marien-Krankenhaus Siegen hat diese 
Funktion bei der Pfadentwicklung inne. Das 
erste Team besteht aus dem Controlling und 
dem Medizin-Controlling sowie der OP-Lei-
tung und OP-Anästhesie. Das zweite Team 
setzt sich jeweils aus einem Oberarzt der 
Abteilung, einem Assistenzarzt, der Stati-
onsleitung und – je nach Abteilungsprofil – 
aus weiteren Mitarbeitern anderer Professi-
onen zusammen.

Die Anzahl der Behandlungsfälle pro Krankenhaus wird künftig steigen. Hinzu kommt, dass 

Patienten durch medizinisch-technischen Fortschritt älter werden, so dass ein steigender 

Anteil älterer und multimorbider Patienten in den bestehenden Versorgungsnetzen ver-

bleibt. Kliniken wie das St. Marien-Krankenhaus Siegen stehen nun vor der Aufgabe, Pro-

zesse zu optimieren, um den Vorgaben der Versicherungen, aber auch den schneller werden-

den, komplexen Patientenbewegungen gerecht zu werden. Die zunehmende Emanzipation 

des Patienten verlangt dabei zusätzlich eine höhere Transparenz der Prozesse und somit 

eine wesentliche Verbesserung der Integration von Patienten und Angehörigen in den Be-

handlungsablauf. 

Medizin und Ökonomie in Einklang bringen
Einführung ökonomisch gestützter klinischer Behandlungspfade
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Ergebnis

Die Entwicklung von ökonomisch ge-
stützten klinischen Behandlungspfaden ist 
ein dynamischer Prozess, der ständigen An-
passungs- und Optimierungsprozessen un-
terliegt. Daneben sind auch weiterhin Neu-
entwicklungen von Behandlungspfaden 
notwendig, um eine möglichst weitreichen-
de Abdeckung des Leistungsspektrums zu 
erreichen. Gleichzeitig gilt es, Medizin und 
Ökonomie in Einklang zu bringen. Ziel ist es, 
einen erheblichen Beitrag zur Steigerung 
der Wertschöpfung der Kernprozesse im St. 
Marien-Krankenhaus Siegen zu erreichen. 
Gleichzeitig soll die Ergebnisqualität gestei-
gert und ein positiver Beitrag zum Kosten-
Erlös-Verhältnis – unter Berücksichtigung 
der Vorgaben aus Leitbild und ethischen 
Grundsätzen des St. Marien-Krankenhauses 
Siegen – erreicht werden. 
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bei Schilddrüsenoperationen in der Chirur-
gie. Aufgrund dieser Orientierung wurde 
sowohl die Berücksichtigung der verschie-
denen Erwartungshaltungen von Patienten 
und medizinisch-pflegerischen Behand-
lungsteams gewährleistet, als auch eine 
Überprüfung der Ergebnisse durch aussage-
kräftige Kennzahlen erleichtert.

Bei dem Projekt, bei dem vorhandene 
Prozesse ökonomisch hinterfragt und dann 
weiterentwickelt wurden, konnten diese 
durch die interdisziplinäre und interprofes-
sionelle Kooperation so gestaltet werden, 
dass sich die Ergebnisqualität verbesserte 
und sich dadurch Medizin und Ökonomie 
verbinden ließen. Die so entwickelten Be-
handlungspfade ermöglichen eine Stan-
dardisierung der Arbeitsabläufe und eine 
bruchlose Versorgung von Patienten über 
die Grenzen der Kliniken im St. Marien-
Krankenhaus hinweg. Sie wirkten sich po-
sitiv auf die Kostenstruktur innerhalb des 
Krankenhauses aus und schafften damit 
die Voraussetzung für ein integriertes Ma-
nagement der Prozesse, mit dessen Hilfe 
Kostensenkungen und Qualitätsverbesse-
rungen verbunden waren. Die im St. Mari-
en-Krankenhaus Siegen implementierten 
ökonomisch gestützten klinischen Behand-
lungspfade bilden damit die organisatori-
sche Grundlage für alle am Behandlungs-
prozess Beteiligten. Daneben sind mit die-
sen auch die nächsten zu erreichende Zwi-
schenziele festgelegt worden, die weitere 
Behandlungspfade als Kostenträger eine 
prozessorientierte Kostenträgerkalkulation 
sehen. 

Als besonders vorteilhaft hat es sich er-
wiesen, dass die Erstellung und die Kosten-
betrachtung des Pfades vom gleichen Per-
sonenkreis vorgenommen werden. Hier-
durch konnte gewährleistet werden, dass 
der Prozess schon vor der wirtschaftlichen 
Bewertung bekannt und vor allem auch 
verstanden ist. Durch die dezentrale Pfad-
arbeit innerhalb der einzelnen Kliniken des 
St. Marien-Krankenhauses wurden die ein-
zelnen Prozessschritte im Team diskutiert 
und so für alle Beteiligten transparenter. 
Hierauf aufbauend wurden folgende 
Schritte zur ökonomischen „Unterfütte-
rung“ ergriffen:

•  Erfassung der Stammdaten durch Über-
nahme der Controlling-Daten und deren 
Software-gestützter Abbildung

•  Auswahl der abzubildenden Prozesse und 
Zuordnung der medizinischen Leistungen

•  Modellierung des ökonomisch gestützten 
klinischen Behandlungspfads anhand der 
Prozessbibliothek und dessen Validierung

•  Visualisierung und Software-gestützter 
Abgleich der Prozesse unter Berücksichti-
gung von Zeiten und Kosten

•  Zuweisung von Controlling-Daten zum 
jeweiligen klinischen Behandlungspfad 
und Generierung einer Prozesskosten-
übersicht

Die so entwickelten ökonomisch gestütz-
ten klinischen Behandlungspfade wurden, 
entsprechend ihrer Definition und in Anleh-
nung an das Prozessmanagement, immer 
ausgehend vom erwünschten Ergebnis auf-
gebaut – zum Beispiel Prozessoptimierung 
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Abb 1: Abb.: Entwicklung des ökonomisch 

gestützten klinischen Behandlungspfades

Quelle: Eigene Abbildung


